
 





Liebe KjGler*innen, 

Ihr haltet hiermit den Bericht über das Arbeitsjahr 2021/22 in den Händen. 

Ein Jahr des Nachholens, denn aufgrund der sich reduzierenden Gefahrenlage in 

Hinblick auf die Verbreitung von Corona konnten dieses Jahr wieder fast alle Veran-

staltungen der Pfarrei- und Ortsgruppen in Präsenz stattfinden. Allem voran die 

vielerorts durchgeführten Zeltlager! 

Darüber hinaus konnte auch auf Diözesanebene wieder einiges stattfinden, wie z.B. 

unsere Großveranstaltung Junto. 

Was dort und auf anderen Ebenen innerhalb der KjG so passiert ist, erfahrt ihr auf 

den kommenden Seiten durch den Bericht der Diözesanleitung sowie der zahlrei-

chen Gremien in der KjG Bamberg. 

Darüber hinaus findet ihr am Ende des Berichtshefts alle Anträge für diese Diöze-

sankonferenz. 

In diesem Sinne: Viel Spaß beim Lesen und bis zur Diko! 

Eure Diözesanleitung 

















Persönlicher Rückblick: Max 

Auch meinen letzten persönlichen Rückblick als Diözesanleitung möchte ich wieder mit 

einem Filmzitat beginnen. In „Lost in Translation“ von 2003 gibt Bill Murray der unsiche-

ren Scarlett Johansson einen Ratschlag, indem er ihr erklärt: „Je mehr man über sich 

selbst und über das, was man will, weiß, desto weniger läßt man an sich ran.“  

Diesen Satz habe ich mir im Laufe des vergangenen Jahres sehr zu Herzen nehmen müs-

sen, welches für mich ein klares Jahr der Erkenntnis war. Erkenntnis vor allem darüber, 

dass ich nichtmehr kann und mir alles zu viel wird, weswegen ich vieles nicht an mich 

herangelassen habe.  

„Burnout“ ist ein Problem, über das in meinen Augen viel zu selten gesprochen wird, 

wenn es um ehrenamtliche Jugendarbeit im Verband geht. Der ständige Druck, neben 

Studium und Ausbildung noch für sich selbst und andere zufriedenstellende Angebote 

auf die Beine zu stellen und dauernd Termine wahrzunehmen, kann einem irgendwann 

die Lust an dem rauben, was man gerne mochte.  

Das gesamte letzte Jahr über hielt sich meine Motivation, unseren Diözesanverband 

nach Corona weiterhin gewinnbringend zu gestalten in sehr engen Grenzen und ich 

konnte an vielen Stellen nicht das erreichen, was ich mir auch von mir selbst erwartet 

und gewünscht habe. Aus diesem Grund habe ich für mich klar beschlossen, dass meine 

Zeit in der KjG Bamberg mit Ende meiner Amtszeit vorüber ist. Ich fände es dem Ver-

band über einfach nicht fair, weiter ein Amt zu besetzen, in das Menschen mit neuen, 

coolen Ideen und mehr Motivation gewählt werden könnten, als ich sie gerade habe. 

Denn genau diese Menschen braucht es. Jetzt und auch in Zukunft. 



Vier Jahre lang bin ich gemeinsam mit der KjG durch Hochs und Tiefs aller Art gestolpert. 

Viele inhaltliche Diskussionen, die Wiederbelebung und Neugründung von Orts- und 

Pfarreigruppen sowie eine ganze Menge toller Begegnungen und Bekanntschaften auf 

der einen, Corona-Pandemie, Strukturprozesse und häufige Personalwechsel auf der 

anderen Seite. 

Auch das vergangene Jahr hatte einige tolle und nicht so tolle Momente zu bieten. Unse-

re Großveranstaltung Junto musste aufgrund sehr geringer Teilnehmer*innenzahlen in 

anderer Form als sonst stattfinden. Auch die bundesweite Großveranstaltung 

„MachMal!“ wurde kurzfristig abgesagt. Dafür hat vor Ort in den Pfarrei- und Ortsgrup-

pen die Jugendarbeit in Form von Zeltlagern und anderen Aktionen wieder ordentlich 

Aufwind bekommen, erstere habe ich vereinzelt sogar besuchen können. Für euch, liebe 

Pfarr- und Ortsgruppen, gibt es dafür von mir einen fetten Applaus. Ihr seid unsere Basis 

und ohne euch ging und geht es einfach nicht! 

Natürlich sind wir auch kommenden Jahr vor Herausforderungen gestellt. Demnächst 

wird ein neuer Stellenplan beschlossen und unsere Großveranstaltung bekommt 

(hoffentlich) einen neuen Anstrich. Ich bin gespannt, wie unser Diözesanverband diesen 

und weiteren Herausforderungen begegnen kann, glaube aber fest an einen Triumph, 

den ich als dann ehemalige DL aber definitiv auch feiern werde. 

Am Ende möchte mich bei euch allen nochmal ganz offen und ehrlich für euer Engage-

ment bedanken!  

Es war mir eine Ehre, die letzten vier Jahre euer Kapitän zu sein. Jetzt heißt es Kurs in 

Richtung Zukunft nehmen. Ohne mich, aber mit euch. Für die KjG. 

Wir sehen uns auf der Diözesankonferenz   

Euer Max 





 
 

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   



  

   

   

   

   

   

   

   

   

   

 
  

   

   

   

   

   

   

   

   



  

 
  

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   

   







 
 

 

   

   

   

   

 
 

 

   

   

   

   

   

   

 
 

 

 
 

 

 
 

 



Maximilian Klausen, Katharina Klein, Jana Sommer, Katharina Ebel 

An dieser Stelle kann sich auf den Bericht über die Zusammenarbeit mit unserem Bü-

roteam im letzten Berichtsheft bezogen werden, denn: Die Zusammenarbeit lief in die-

sem Jahr genauso reibungslos, wie im vergangenen Jahr, wenn nicht sogar noch besser.  

Dazu trug vor allem die Regelmäßigkeit unserer Treffen bei. Genau wie im vergangenen 

Jahr haben wir versucht, uns im regelmäßigen Abstand von 2 Wochen digital zu verabre-

den und über das tagesaktuelle Geschehen in unserem Diözesanverband zu sprechen. 

Bis auf Ausnahmen hat das soweit gut funktioniert. Alle anderen Absprachen passierten 

entweder über unsere gemeinsame Whatsapp-Gruppe oder in Form von E-Mail-

Verkehr. Durch diese regelmäßigen Absprachen konnten wir alle wichtigen Themen aus-

reichend besprechen und waren auch in Hinblick auf jetzt wieder stattfindende Präsenz-

veranstaltungen besser vorbereitet.  

Präsenzveranstaltungen sind ein wichtiges Stichwort, denn diese konnten dieses Jahr 

wieder vermehrt stattfinden, was unseren Bildungsreferent*innen endlich einen aus-

führlichen Einblick in die praktische Jugendarbeit in Präsenz eröffnet hat, wovon vor 

allem unsere Großveranstaltung profitiert hat. 

Neben unseren regelmäßigen Treffen fand im Februar auch unsere DLBT-Klausur in 

Form einer digitalen Tagesveranstaltung statt. Dabei standen nicht nur unser Jahrespro-

gramm, sondern auch der Geschäftsverteilungsplan sowie unsere Kommunikations- und 

Arbeitsweise im Mittelpunkt.  



Mitten in der Sommerpause erreichte uns die traurige Nachricht, dass unsere Bildungs-

referentin Jana einen neuen Job gefunden hat und unseren Verband verlässt. Kurz da-

rauf hat unsere Bildungsreferentin Kathi verkündet, Ende des Jahres in Mutterschutz zu 

gehen. Nicht nur die Vorbereitung unserer Diözesankonferenz, sondern auch die Arbeit 

darüber hinaus gestaltet sich dadurch gerade etwas schwieriger. Es bleibt spannend, wie 

es sich mit der Arbeit über die Diko hinaus verhält. 

An dieser Stelle wünschen wir dir, liebe Jana, alles Gute auf deinem weiteren Weg und 

bedanken und für zwei Jahre vollen und engagierten Einsatz für unseren Verband. Auch 

dir, liebe Kathi, danken wir vielmals und wünschen dir einen ruhigen und angenehmen 

Mutterschutz. Eine Person, die natürlich auch nicht vergessen werden darf, ist unsere 

Verwaltungsfee Birgit, die mit uns als Diözesanleitung einiges aushalten muss, gleichzei-

tig aber eine sehr wichtige Stütze unserer Arbeit ist, wenn es um Finanzen, Mitglieder-

zahlen und Verwaltung im Allgemeinen geht. Danke, liebe Birgit! 

Es bleibt spannend, ob und wie die beiden freien Stellen von Kathi und Jana besetzt wer-

den können. Wir hoffen auf eine genauso motivierte und engagierte Nachfolge! 







 

Katharina Pütterich, Sonja Biller, Stefan Hofknecht, Maximilian Klausen 

Für den Förderverein verlief das vergangene Jahr sehr ruhig. Seit der letzten Diko ha-

ben wir uns in insgesamt drei Treffen digital über für uns relevante Themen ausge-

tauscht.  

Der Förderverein dient ehemaligen KjGler*innen als Möglichkeit einer Vernetzung über 

die aktive Arbeit hinaus und bietet ihnen die Möglichkeit, die KjG durch ihre Mitglied-

schaft finanziell zu unterstützen. Insofern ist der Förderverein uns als KjG besonders 

wichtig! 

Ein Mitgliedertreffen konnte dieses Jahr, wie auch schon in letztem Jahr, leider nicht 

stattfinden. Auch ein geplanter Austausch mit dem Diözesanausschuss der KjG Bam-

berg kam nicht zustande. Des Weiteren konnte der auf der vergangenen Mitgliederver-

sammlung verabschiedete Beschluss bezüglich der Finanzierung von Teilneh-

mer*innenbeiträgen für die bundesweite Großveranstaltung „MachMal!“ nicht umge-

setzt werden, da diese leider kurzfristig abgesagt wurde. Als Alternative hat der Förder-

verein allerdings vorstandsintern beschlossen, den Pavillon, welchen die AG Mitglie-

dergewinnung der KjG Bamberg zu Mitgliedergewinnungszwecken angeschafft hat, zur 

Hälfte zu finanzieren.  

 



Auf inhaltlicher Ebene hat sich der Förderverein in diesem Jahr unter anderem mit dem 

potentiellen Wechsel zu einer neuen Bank sowie Geldanlagen im digitalen Raum be-

schäftigt.  

Ein Highlight, das dieses Jahr endlich wieder stattfinden konnte, war das alljährliche 

Grillen an unserer Großveranstaltung Junto. Hier war der Förderverein ordentlich ver-

treten, wofür sich die KjG Bamberg an dieser Stelle noch einmal herzlichst bedankt! 

Alles in allem kann die Zusammenarbeit mit dem Förderverein trotz der ausgefallenen 

Veranstaltungen und verworfenen Ideen als durchweg positiv bewertet erden.  

Auf der diesjährigen Mitgliederversammlung im Rahmen der Diözesankonferenz ste-

hen wichtige Wahlen an, u.a. für den 2. Vorsitz sowie die beiden Stellen der Beisit-

zer*innen. Es bleibt spannend, wer diese Ämter in den kommenden 2 Jahren begleiten 

wird.  



 



 

 















 







 



Junto 2022: 

Wer war dabei? 

DA, DL, Büro und Teamer*innen 

Was lief? 

In diesem Jahr konnte unsere alljährliche Großveranstaltung Junto endlich wieder 

stattfinden. Unter dem Motto „Reise durch Mittelerde“ fanden wir uns über Fronleich-

nam nicht wie bisher gewohnt in Münchsteinach, sondern auf Burg Feuerstein zusam-

men und verbrachten dort in kleiner Runde 4 vollgepackte und actionreiche Tage. 

Nach der Begrüßung durch die DL, einigen Kennenlernspielen sowie dem traditionellen 

Grillen durch Mitglieder unseres Fördervereins (Danke nochmal an dieser Stelle!) fan-

den wir uns am Abend des ersten Tags für eine kleine Abendwanderung zusammen, 

bevor wir im Anschluss noch am Lagerfeuer Stockbrot grillten.  

Der Freitag gestaltete sich actionreich, den neben einem an das Thema des Wochenen-

des angepassten Chaosspiel durch die gesamte Burg Feuerstein boten wir unseren Teil-

nehmer*innen unter anderem die Möglichkeit, einen thematisch angepassten Escape 

Room zu besuchen und sich eigene Kostüme und Mitbringsel für zuhause aus Gips zu 

basteln. 

Samstag wurde es dann nass, denn wir begaben uns alle zusammen an die Wiesent 

nahe der Burg Feuerstein. Dort befand sich nämlich der Startpunkt für unsere an die-

sem Tag angesetzte Kanutour. Gemeinsam paddelten wir für mehrere Stunden den 

Fluss entlang und waren am Ende allesamt ziemlich fertig. Am Abend gab es dann noch 

eine Spielekette nach der wir alle erschöpft ins Bett fielen.  

 



Nach einem von uns selbst gestalteten Gottesdient und einer kleinen Reflektion war 

die Veranstaltung am Sonntag dann auch schon wieder vorbei und wir alle erschöpft 

aber glücklich. 

In Hinblick auf die Tatsache, dass die Arbeit während der Veranstaltung auf ein Team 

von insgesamt nur 9 Leuten inklusive Bildungsreferent*innen aufgeteilt werden musste 

und letztere zum ersten Mal in die Planung und Organisation unserer Großveranstal-

tung involviert waren, können wir trotz einiger chaotischer Situationen insgesamt sehr 

zufrieden mit dem Ausgang der Veranstaltung sein.  

Die extrem geringe Teilnehmer*innenzahl in diesem Jahr stellte uns im Vorfeld der 

Veranstaltung allerdings vor die große Herausforderung, das eigentlich für mehr Men-

schen geplante Konzept auf diese kleine Gruppe anzupassen. Zwar haben in diesem 

Jahr alle Programmpunkte gut funktioniert, jedoch mussten wir an vielen Stellen vom 

eigentlichen Konzept der Veranstaltung abweichen, weswegen ihr am Ende des Be-

richtshefts einen Antrag zur Großveranstaltung findet, den wir auf der Diözesankonfe-

renz vorstellen werden. 

Wie geht es weiter? 

Die niedrige Teilnehmer*innenzahlen bereitet uns große Sorge. Wir hoffen, dass wir 

dem Problem mit einer Rekonzeptionierung und einem neuen Namen entgegenwirken 

können.  

Bewertung:  
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Das Konzept der alljährlichen Großveranstaltung „Junto“ wird überarbeitet. Zusätzlich 

erhält die Großveranstaltung in Zukunft einen neuen Namen. 

Für die Erarbeitung eines neuen Konzepts sowie die Entscheidung über einen neuen 

Namen ist der Diözesanausschuss in Zusammenarbeit mit der Diözesanleitung zustän-

dig. 

Das Konzept und der neue Name werden auf der Diözesankonferenz 2023 vorgestellt. 

Unsere jährliche Großveranstaltung “Junto“ fand seit der erstmaligen Durchführung 

2018 insgesamt dreimal statt. Seitdem gehen die Teilnehmer*innenzahlen kontinuier-

lich zurück, was der ursprünglichen Intention hinter der Neukonzeptionierung und 

Umbenennung unserer damaligen Großveranstaltung „Megafron“ nicht entspricht, 

nämlich die damals schon sinkenden Teilnehmer*innenzahlen durch ein frisches Kon-

zept und einen neuen Namen wieder steigen zu lassen. Darüber hinaus wird es für 

uns mit jedem Jahr schwerer, genügend Teamer*innen zu finden, um das Konzept in 

seiner aktuell existierenden Form ausreichend auszugestalten. 

Aus diesen beiden Gründen schlagen wir eine Neukonzeptionierung und Umbenen-

nung von „Junto“ vor, in der Hoffnung, wieder eine Großveranstaltung zu haben, zu 

der mehr Leute kommen und die wir auch mit wenigen Teamer*innen schultern kön-

nen. 

Das Konzept soll dabei vom Diözesanausschuss in Zusammenarbeit mit der Diözesan-

leitung erarbeitet werden, um es mit ständigem Blick auf die verfügbaren Kapazitäten 

zu gestalten. 



 







Pädagogisches Leitbild der KjG Bamberg







Notwendige Ergänzungen um bestehende Satzungslücken zu schließen 
Die Diözesankonferenz 2022 möge beschließen:

[…] 

[   ] 
 

(12) Ist die Diözesanleitung komplett vakant, so ist es Aufgabe der Diözesanver-
sammlung eine geeignete Person mit der kommissarischen Leitung zu beauftragen. 
Die Aufgaben dieser beinhaltet mindestens die Einberufung der Diözesanversamm-
lung, näheres beschließt die Diözesanversammlung.  
 
 
 
 

Ziel des Antrages ist es bestehende Satzungslücken zu schließen.  
Für den Fall, dass keine Diözesanleitung gewählt wird, sieht unsere Satzung bisher 
keine Regelung vor, diese Lücke soll hiermit geschlossen werden.  




